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Iprechen nicht blos die ausgedehnten Lagerjtätten vortrefflichen Eijenerzes, jondern auch

das in den Grabfeldern aller Theile der norischen Alpen zahlreich niedergelegte Eifen-

geräth, welches nicht nur durch die Güte des Materiales, fondern auch durch die technifche

und jelbft fünftlerische Vollendung der Arbeit einen thatfächlichen Beleg fir den im

Altertfum verbreiteten Ruhm des norifchen Eifens Tiefert. Obgleich aber die Anzeichen

vorgeschichtlicher Eijengruben und Eijenjchmelzjtätten im Lande nicht fehlen, jo find

diejelben bisher doch nicht weiter verfolgt worden; umfo deutlicher und zahlreicher find

 

   
Der ummallte Götfchenberg mit feinen Zunden.

dagegen die Zeugniffe für die bergmännifche Gewinnung eines anderen wichtigen Weinerals,

des Salzes

Seit umvordenflicher Zeit werden die Salzlager im Diürrenberge bei Hallein aus-

gebeutet, zahlreiche Urkunden und mündliche Überlieferungen jprechen von ihnen, aber von

weit höherem Alter find die an jich jtummen, aber doch jo beredten Zeugen in der Geftalt

von verlorenem oder abgenügtem Geräth in den verlafjenen Stollen oder von in die

Gräber eingelegten Liebesgaben. (Siehe Titelbild.) Die Salzthonlager haben die Eigen-

ichaft, fich, wenn die Holzverfleidung der Stollen nicht im Stande gehalten wird, in längerer

oder fürzerer Zeit wieder zu [chließen und auf diefe Weife zuvitcgebliebene Gegenftände,

fie mögen noc) fo leicht zerftörbar fein, in unbegrenzter Dauer zu erhalten. Durch den


